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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten mit

dcr Allerhöchstell Entschließung vom 9. Ma i 1911 die
nachfolgenden

B e s t i m m u n g e n f ü r das G e i s t l i c h e V e r -
d l e n st k r e u z , ,1 'ü« ^ l o i i t i g "

allergnädigst zu erlassen:

Das goldene Geistliche Vcrdicnstkreuz erhält die
Benennung: „Geistliches Verdicnstkrcuz 1. Klasse", und
öas silberne Geistliche Vcrdienstkreuz die Benennung:
"Geistliches Verdienstkreuz 2. Klasse".

Diese Verdienstkreuze werden i m K r i e g e wie
"lsher „für vorzüglich strenge und mit Gefahr vcr-
uundenc Pflichterfüllung in der Mililärscclforgc auf
""n Cchlachiseld oder sonst in Fcindcsgcfahr", dann
A u s n a h m s w e i s e auch i m F r i e d e n für viel»
lahrilM^ hervorragend verdienstliches und besonders
pflichteifriges Wirken in der Militärscclsurgc verliehen.

. Das für Verdienste vor dem Feinde erworbene
geistliche Verdicnstkreuz ist wie bisher an einem »vcißen
^andc mit drei roten Streifen, das für Verdienste im
Frieden verliehene Verdienstkrcuz am lvcihen Bande zu
tragru.

Das Geistliche Verdienstlreuz 1. und 2. Klasse ran-
.Pert nach dem Mililär-Verdicnstkrcuz, und zwar die
Geistlichen Vcrdiensttrcuze für Verdienste im Kriege
bur jenen für Verdienste ini Frieden.

Diese Bestimmungen haben sofort in Kraft zu
treten. Freiherr von S ch ö n a i ch in. p.,

General der Infanterie.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 1A. und
l4. Mai 1911 (Nr. 110 und IN) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 113 «II Uiorulllo 6i Vonvxj», — 6ui«ett», äi Vono^i»,»
° ° " iiü. Mai 1911.

Nr. W'1 «Deutsche Wacht an der Miesa» vom 6. Mai 1911.
Nr. 19 «Vollstribüne» vom 10. Mai 1911.
Nr. 9A .^ , 'ä l to ^äigo» vom 24.-25. April 1911.
Nr. 5 «Lvoboäun, M»«I» vom Monate Mai 1911.

v Den 13. Mai 1911 wurde in der Hof» und Staatsdruckerei
°°s XXXIX. Stück des Reichsgesetzblattes in beutscher Ausgabe
""»gegeben und versendet.

Den 13. Mai 1911 wurde in der l. l. Hof. und Staats.
druckcrci das XXIX. und XXXI I . Stück der italienischen sowie
das XXXI I I , Stück der böhmischen und slovenischen Ausgabe

.des Reichsgesetzblattes des Jahrganges 1911 ausgegeben und
versendet.

MchtamMcher Geil.
Vatikan und Spanien.

Man schreibt der „Pol. Korr." aus Rom: Der
Valilan hat bisher nur durch eine Madrider Depesche
von der erfolgten Vorlage des Vcrcinsgesctzcs durch
Herrn Canalejas Kenntnis erhalten. Um aber dieses
Gesetz nach seinem wahren Wert beurteilen zu können,
kann mm, sich im Vatikan nicht mit dem telegraphischen
Nesum6 der Journale begnügen und so wartet man den
vollständigen Text des Gesetzentwurfes ab. Da das Kon-
kordat, welches die Beziehungen zwischen Spanien und
dem Heiligen Stuhl regelt, feststellt, daß alles, was
auf die religiösen Kongregationen Bezug nimmt, nur
im vorhergehenden Einvernehmen zwischen der spani-
scheu Regierung nnd den, Vatikan geregelt werden soll,
ergibt sich jedoch schon jetzt als vorläufiges Urteil, oah
Herr Canalejas durch die Vorlage des Gesetzes ohne
Kunsultierung des Heiligen Stuhles jedenfalls gezeigt
habe, das; er die Angelegenheit in autonomer, also ein»
seitiger Weise erledigen wolle und daß er hiemit über
eine der wesentlichsten Bestimmungen des Konkordats
sich einfach hinweggefegt habe. I n hohen kirchlichen
Kreisen hält man schon auf Grund des bisher Nekann-
ten einige Bestimmungen des Gesetzes sür völlig un»
annehmbar. Dies gilt vor allem von der Festsetzung,
daß jedo Association, sobald sie weniger als zwölf M i t .
glicder zählen sollte, auszulösen sei. Ferner von der-
jenigcn, welche alle Kongregationen zu alljährlicher Vor.
läge ihres Budgets zwingt. Man ist hier der Ansicht,
daß diese Bestimmuugcu, welche für industrielle uud
kommerzielle Vereine wohl passend seien, für die reli»
giösen Kongregationen uugerecht und drückend wären.
Es gibt in Spanien eine Menge Schulen und Spitäler,
welche von Kongregationen erhallen werden, die weniger
als zwölf Mitglieder zählen und diese Etablissements
müßten, wenn das neue Gesetz durchgeführt wird, vcr»
schwinden. Das neue Gesetz hat deshalb in der Form,
wie es hier bekannt wurde, in der kirchlichen Welt einen
überaus betrübenden Eindruck hervorgerufen. Obwohl
der Valilan zunächst seiner abwartenden Haltung tren

bleiben dürste, kann eine innere Verschärfung seines
Verhältnisses Zur spanischen Negierung als unausbleib»
lich gelten.

Die bulgarischen Prinzen in Konstantinopel.
Aus Konstantinoprl wird berichtet: Erbprinz Boris

und Prinz Eyrill von Bulgarien, welche knrz vor den
orthodoxen Ostern inkognito in Konstantinopel cinge»
troffen waren sund nunmehr schon nach Sofia zurück-
gekehrt sind), haben auch Besuche in Koniah und
Smyrna gemacht, worauf sie ihren Ausenthalt in Kon»
slantinopcl fortsetzten. Der ökumenische Patriarch ent»
sendete, als er um die Anwesenheil der Prinzen erfuhr,
den legistischen Nat des Patriarchats, Herrn Nicolo»
pulos, zu deren Begrüßung, was einen Besuch der
Prinzen im Phanar in der Dauer von ungefähr zehn
Minuten zur Folge hatte. Der Patriarch übergab hiebei
den Prinzen zwei Ikons, das eine den heiligen Georg
darstellend, sür den König Ferdinand, das andere, mit
dem Bildnisse der heiligen Jungfrau, sür die .Königin
von Bulgarien; ferner erhielt jcoer der Prinzen ein
Ikon. Der bulgarische Gesandte, Herr Sarafov, stellte
die Prinzen auch dem Sultan vor, der ihnen einen
äußerst gnädigen Empfang bereitete und dem Thron»
folger Iussus Izzedin, der sie einlud, mit ihm den Tee
zn nehmen, welcher Aufforderung sie denn auch in Ne«
gleitung des Gesandten Sarafov entspraclien. I n jung»
türkischen Kreisen behanptet man, die Neise der jungen
bulgarischen Prinzen hätte eigentlich nur den Zweck
gehabt, dem Patriarchen einen Besuch abzustatten- die
Ausflüge nach Koniah und Smyrna sowie die Bcsichti«
gung der Sehenswürdigkeiten der Hauptstadt hätten nur
dazu gedient, diesen eigentlichen Ncisezwect zu verhüllen.
Die Ncisc sei also ein Symptom dasür, daß sich eine
Annäherung zwischen Griechen und Bulgaren zu voll-
ziehen beginne. I n bulgarischen Kreisen wird dagegen
aus das bestimmteste versichert, daß der Reise des Prin«
zen durchaus lein politischer Charakter innewohne, und
daß der erwähnte Besuch beim ökumenischen Patriarchen
gar nicht vorausgesehen war. Es wird ferner daran er-
innert, daß König Ferdinand, als er 18W als Fürst
von Bulgarien zum ersteumal in Konstantinopel war,
ebenfalls das ökumenische Patriarchat besuchte- damals
bildete sogar die seit 1672 über die Bulgaren verhängte
Exkommunikation kein Hindernis sür den Besuch des
bulgarischen Fürsten im Phanar. Das hier erwähnte

Feuilleton.
Die heilige Stadt im Ausstellungsjahrc.

Von D r . A r t h u r n. Zllurzbach.

(Fortsetzung.)
. Die Pracht und Herrlichkeit der Latcranlirche so.

"!.k so manch anderer Kirchen Noms Zu beschreiben,
"arc mir rein unmöglich und dies liegt auch nicht in
^'Uier Absicht; ich will nur das mir erinnerliche
^chunsle hervorheben, das geeignet ist, in uns ganz be-

'dere. Empfindungen auszulösen.
Die Laterankirche liegt an einein Ende der Stadt

<!" ^nken Tibernfer. Ganz am anderen Ende am rech.
" l Tibeniser befinden sich der Vatikan und die Peters-
'lchc, etnn im Zentrum zwischeu diesen beiden Eck.

Dutten befindet sich die Kirche S. Maria in Ara Eocli,
" 'der Nähe des Kapitols. I n dieser Kirche, die an der

lelle des kapitolinischen Iunotempels errichtet worden
"Uo durch 29 herrliche Granilsänlen in drei Schisse
^ " I t ist, befindet sich in einer kleinen Seitenlapelle
cr berühmte Santo Bambino, ein Iesntind, dessen

Anblick drn Kranken Heilung bringt und das auch zu
^ Kranken getragen wird.

Der .Kastellan der Kirche geleitete mich in der
'«lrchc herum, leierte die stereotypen Anfklärnngen
^lab und führte während einer jeden Panse Selbst,
^spräche. Er sprach anfangs italienisch; ich fragte ihn,
° V r nicht französisch reden wolle. Er antwortete „01i,

l' ^ NQ uuiu i>uu Ital ien, ^o zmis I'nrigion"; aus

mein Ersuchen, er möge uun französisch reden, begann
er, auf eine Säule zeigend, mit einer Ansprache, es
fehlte ihm jedoch schon das zweite Wort nnd er ver»
stnmmte. Ich ließ ihn dann doch lieber italienisch
reden.

Da ich sür den Nachmittag eine größere Exkursion
vorhatte, mußte ich Zeit gewiunen und so begab ich
mich denn in eine Trattoria in der Nähe des Pan.
iheuns; daselbst speist man, wie fast überall in Nom,
schlecht nnd teuer.

Klingende Mililärmusik stört die behagliche Siesta;
rasch ausgebrochen und ans Gassenbubrnart der Mnsik
nachgeeilt; in Nom darf man sich so etwas schon
leisten.

Allf diese Art komme ich ganz, ohne zu wollen, zu
einem glänzenden Schauspiel.

I u einer der schönsten Straßen Noms, der Via
naziunale, macht die Musik l>alt und postiert sich an
emcr Ecke; die Straße ist ihrer ganzen Länge nach durch
Militärspalier abgesperrt nnd mit seinem, gelben
Sande bestreut. Ich erfahre, oaß der König von Schwe.
drn abreisen soll. Aus Neiscn lebt man wie abgeschlossen
von aller Welt; es fehlt die Zeit sür die Zciluugs»
lektüre und außerdem ist z. B. die Lektüre deutscher
Zeitungen in Nom ein kostspieliges Vergnügen sich be>
zahlte sür ein Morgenblalt der „Zcit" 50 Eentesimi).

Um 5 Uhr l0 Minuten verläßt der königliche Zug
den Quirinal; eine Schwadron prächtiger Kürafsiere
reitet voran, es folgen die Wagen mit dem Könige von
Italien nnd dem königlichen Gaste, der Wagen mit der
Königin Helena und der Königin von Schweden, sodann z

in weiteren sechs Hoswägen das Gefolge; den Abschluß
bildet wieder eine Schwadron. Jeder Wagen wird von
Kavalieren in roter Uniform eskortiert. An der ganzen
Via nazionale bis hinaus zum Bahnhöfe sind an mehre»
ren Punkten Musikkapellen postiert, die jedesmal beim
Erscheinen des Hoszuges die schwedische Vollshymne
intonieren. Es war ein schönes, ganz eigenartiges
Schauspiel. Nach Schluß der Abschiedsfeier marschier-
ten die Negimentcr mit ihren Fahnen in die Kasernen
nnd ich bemerkte, daß man die Negimentsfahne durch
Hutabnehmen grüßte.

Wir verfolgen jetzt die Via nazionale bis zu ihrer
großen Biegung und kommen durch eine ganz tlrinc
Gasse auf Stufen zum Forum Trajanum. An der Ecke
nimmt eine improvisierte Vorstellung einige Zeit unsere
Anfmerlsamleit in Anspruch; ein „Zauberer" führt
allerhand Taschenkünste aus und malträtiert unter an-
deren, eine reizende kleine Spitzmaus auf ganz unbarm«
herzige Ari — und das arme kleine Tier folgt wirklich
seinen Befehlen. Es sammelt sich eine immer größer
weidende Menschenmenge an; unsereins verliert den
Geschmack an solchen Tierquälereien.

Vom Forum Trajanum sind nur noch kleine Säu»
lcurcste erhallen; der Bau, der aus dcm zweiten Jahr»
hundert stammt, muß großmächiig gewesen sein; sehr
gut erhallen ist nur die 43 Meter hohe Trajanssäule
nut reichen Skulpturen aus den Kämpfen Tiajans ge-
gen die Dazier. Aus der rechten und linken Seite des
Platzes befinden sich die lieblichen Kirchen vom Namen
Maria und die Lorclokirche, letzlere mit einer großen,
sehr schönen Kuppel. Fortsetzung folgt.)
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Mißtrauen wird denn auch keineswegs allgemein in tür»
kischen Kreisen geteilt. Es dürfte überhaupt dadurch ver«
ursacht sein, daß tatsächlich Bemühungen aufgeboten
werden, eine Annäherung zwischen Griechen und Vul»
garen anzubahnen, Bemühungen, deren intellektuelle
Urheberschaft man in der türkischen Welt vielfach in
russischen Kreisen finden wil l.

Politische Uebersicht.
2 a ibach , 15. Mai .

Ans Belgrad wird gemeldet: Die am 30. März
dieses Jahres in Belgrad unterzeichneten Konventionen
zwischen Österreich.Ungain und Serbien — die Kon»
sularkonvention und die Konvention über Rechtshilfe,
Verlassenschaftcn und Auslieferung von Verbrechern —
welche gegenwärtig zur Begutachtung dem Staatsratc
vorliegen, werden voraussichtlich noch im Laufe des Mai
der parlamentarischen Erledigung zugeführt werden.
Da jedoch die Aktivierung der neucu Konventionen erst
in einem späteren Zeitpunkt erfolgen kann, wurde die
Gültigkeitsdauer der alten Konventionen bis zur Nati»
fikation der neuen verlängert.

I n der italienischen Kammer erklärte der Unter«
staatssetrctär des Äußern, die Scalea, in Vcantwor-
tung einer Anfrage des Deputierten Gallis: Nach der
Negiernng zugegangenen Nachrichten beschränkt sich der
albanesische Aufstand auf den Norden des Vilajels Stu»
tari. Alle Mächte seien darin einig, die Erhebung in Al»
banien als eine innere Frage des türkischen Reiches an»
zusehen. I tal ien verfüge übrigens über eine genügende
Anzahl von Schiffen in den Häfen des Adriatischen
Meeres, um gegebenenfalls italienische Untertanen, so«
wie Interessen zu schützen: doch sprechen alle Anzeichen
dafür, daß ein Anlaß hiczu nicht eintreten werde.

I n der marokkanischen Angelegenheit haben die letz-
ten Wochen, wie man aus Paris meldet, keinerlei Ande»
rung der Anschauungsweise der französischen Negierung
herbeigeführt. Man sieht nach wie vor die eingeleitete
militärische Aktion, durch welche der Souveränität des
Sultans Muley Hafid und den bedrohten Europäern
zu Hilfe gekommen werden soll, als eine Notwendigkeit
höchst dringlicher Natur an, da Geld und Nahrungs»
mittcl in Fez bald zu Eudc gehell dürften und die schcri»
fischen Truppen beträchtlich an Gcfechtswert einbüßen
müßten, sobald ihnen keine Löhnung ausgezahlt werden
könnte. Auch im diplomatischen Stande der Angelegen»
heit hat sich nichts verschoben.

Wie verlautet, ist zwischen dein griechischen und
dem rumänischen Patriarchat und dem bulgarischen
G^archat ein Einvernehmen über ein gemeinsames Vor»
gehen in der Schul, und Militärdienstfrage sowie über
alle kirchlichen Gemcindevrivilegien erzielt worden. Die
Oberhäupter der drei Kirchen sollen auch eine gemein»
same Aktion gegen die Votierung einiger Artikel des
in der Kammer eingebrachten Gesetzentwurfes über die
Provinzvcrwaltung planen, welcher die Grundlage der
bestehenden Privilegien antaste.

Tcr rnssische Kriegsminister äußerte sich dem Vla»
divostokcr Korrespondenten der „Rijeö" gegenüber, die
russischen Truppen in Ostasien seien in einem so guten
Zustande, daß ihn jede Macht darum beneiden könnte,
llbcr den Zustand der chinesischen Armee ging der
Kriegsminister einem Urteil mit der Bemerkung aus

dem Wege, er kenne ihn nicht, müsse aber betonen, daß
großer Optimismus im gegebenen Falle schädlich wäre.
Das russische Gebiet im fernen Osten habe sich unglaub«
lich entwickelt) es sei unmöglich, es abzutreten.

TlMsucmglcitcn.
— sWarum der Mensch im Alter kleiner wird.)

Wenn man davon spricht, daß der Mensch im Alter
kleiner wird, so denkt man gewöhnlich nur an die gc»
bückte Haltung der Greise. Wenig bekannt ist, daß der
Körper etlva vom 5l). Lebensjahre angefangen wirklich
kleiner wird; die Abnahme kann bis zum 80. Jahre
sieben Zentimeter beiragcn. Die Ursache liegt darin,
daß die zwischen den Wirbelknochcn liegenden Band-
scheiden dünner werden, wodurch die Wirbelsäule, das
knöcherne Gerüst des Oberkörpers, eben um das angc»
gebcne Maß kürzer wird und mit ihr natürlich auch der
ganze Mensch. Ebenso, das ist allerdings bekannter,
nimmt im Alter das Gewicht ab, was mit dem rück«
schreitenden Ernährungsprozeß zusammenhängt.

— <Das Schönheitspnlver in der Hutnadel.) Da
das schöne Geschlecht nun einmal eine unüberwindliche
Abneignng gegen Taschen hat, so ist die Mode unauf«
hörlich bemüht, andere Schlupfwinkel ausfindig zu
machen, in denen eine elegante Frau die für sie unent-
bchrlichstcn Gegenstände unterbringen kann. Und luas
wäre für eine elegante Frau, zumal in der warmen
Jahreszeit, wohl unentbehrlicher als die Puderdose?
Ein paar schnelle Tupfer mit der kühlen Puderquaste
erfrischen ein abgespanntes Antlitz, verwischen die Spu-
reu von Müdigkeit und Hitze und bilden außerdem ein
Mittcl gegen die vielgefürchtete Gefahr des Sonnen-
brandcs. Das Neueste ist nun, ein zierliches Pnder»
döschcn in dem großen, runden — zum Abschrauben
eingerichtete!! — Knopf der modernen Niesenhutnadeln
zu verbergen. Man wird zugeben, daß der Gedanke sinn»
reich ist. Er löst, auf seine Art, die Frage der „Öko»
nomie des Raumes" . . .

— lWagen, Schiff, Luftschiff — alles in einem.)
Wenn man sich ein idealcs Zukunftsbild davon aus-
malen wil l , welches höchste Ziel die Technik in der Ent»
Wicklung der Beförderungsmittel für den Menschen er«
reichen könnte, so kann wohl kaum ein Zweifel darüber
bestehen, welche Hauptzüge dies Bild tragen müßte.
Die Vervollkommnung des Luftschisfes und des Flng<
zcuges ist doch nur ein Teil davon. Nach den viewer»
sprechenden Anfängen, die nach Jahrhunderten der Vor»
arbeit jetzt in der praktisclien Ausnutzung der Flug»
schiffahrt gemacht worden sind, läßt es sich leicht vor»
aussagen, daß einmal eine Zeit kommen wird und l'om«
inen muß, wo jeder sein Flugzeug besitzt und damit durch
die Lust fliegt, wohin er eben will. Die höchste Voll»
endung aber würde erst ein Apparat darbieten, mit dein
man einfach überall vorwärts tommen tann. Geht es
nicht über Land, so geht es durch die Luft, und wird es
einem in der Lnft unbehaglich, so läßt man sich wieder
auf. den festen Buden oder auf das Wasser herunter;
selbstverständlich muß das Gefährt ebensowohl als Schiff
wie als Wagen dienen können. Diese großartige Idee
ist jetzt nicht mehr bloß ein Gebilde der Phantasie, sun-
dern der Amerikaner Glen Curtis; hat, nach einer Mit«
teilung der „Nature", eine Maschine hergestellt, mit der
man ebenso leicht über Land und durch das Wasser, als
durch die Luft soll reisen können. Der dafür vorgeschla-
gene Name Hydroaeroplan ist also cigeiülich noch nicht
vollständig und müßte vielleicht zu einem Geuhydroaero»
Plan erweitert werden. Das Originalmodcll hat zwei
Schwimmer, einen Schild und einen großen Ponton,

ist aber bereits derart vereinfacht worden, daß jetzt nur
noch ein rechteckiger Ponton von 50 Pfund Gewicht
nötlg ist. Der Teil der Maschine, der das Aeroplan
darstellt, ist nach dem Mnster des schon früher von Eur-
tiß konstruierten Zweideckers gebaut. Die Glcitslächcn
sind auf der Unterseite gleichfalls noch mit Holzwcrt
verschen, damit sie beim Niederlassen auf eine Wasser-
fläche nicht eintauchen. Vorn und hinteil an dem Ponton
sind Räder angebracht, die der Vefördernng anf festem
Buden dienen sollen. Angeblich hat sich die Maschine
bei den Versuchen in allen drei Elementen durchaus be»
währt.

— sDie Dame auf der Straßenbahn.) „Wie macht's
eine Dame, wenn sic auf der Elektrischen fährt?" Da
macht sic's so: Sie setzt sich, öffnet ihre Handtasche,
nimmt das Portemonnaie heraus, schließt die Hand«
lasche, öffnet das Portemonnaie, nimmt einen Nickel her»
alis, schließt das Portemonnaie, öffnet die Handtasche,
legt das Portemonnaie hinein, schließt die Handtasche
und gibt den Nickel dem Schaffner. Wenn sie dann den
Fahrschein genommen hat, so öffnet sie die Handtascl)e,
nimmt das' Portemonnaie Heralls, schließt die Hand»
taschc, öffnet das Portemonnaie, legt den Fahrschein
hinein, schließt das Portemonnaie, öffnet die Handtasche,
legt dann das Portemonnaie hinein nnd schließt die
Handtasche Kommt dann der Konlrollor, so öffnet die
Dame, die Handtasche, nimmt das Portemonnaie her«
aus, schließt die Handtasche, macht das Portemonnaie
auf, nimmt den Fahrschein aus dem Portemonnaie her»
aus, schließt das Portemonnaie nnd gibt den Fahr-
schein dem Kuntrollor. Während der Kmrtrollur prüft,
öffnet die Dame die Handtasche, legt das Portemon»
naic hinein und schließt die Handtasche. Der Kontrollor
ist fertig, die Dame öffnet also die Handlasche, nimmt
das Portemonnaie herans, usw. usw.

— ^Explodierende Diamanten.) Wie aus London
berichtet wird, hat Dr. A. E. Tutton, einer der sül^
rendcn Männer auf dein Gebiete der Krislallographie,
unlängst einen Vurlrag in der lönigl. Kunstakademie
gehalten, worin er ausführte, daß Diamanten sich wahr«
schcinlich aus .Kohlenstoff gebildet haben, der bei bis-
her unbekannten hohen Temperaturen und unter einem
enormen Druck, wie er nur in einer beträchtlichen Tiefe
unter der Oberfläche der Erde existieren könne, gc-
schmolzen sei. Wenn nun die Diamanten in die Hände
der Diamantcngräbcr gelangen, haben sie bereits einen
beträchtlichen Weg nach oben zurückgelegt, N>as wahr»
schcinlich auf vulkanische Ausbrüche 'zurückzuführen ist.
Es ist nun allgemein bekannt, daß das Aushören des
Drucks das Zerbrechen vieler Diamanten verursacht, da
die vulkanischen Felsen, die bisher die Diamanten
bargen, sich in den berühmten blauen Ton verwandelten.
Arbeiter in den Kimbcrlei>Grubcn haben oft die Er«
fahrnng machen müssen, daß Diamanten, sobald diese
ans der Erde gegraben wurden, explodierten. Die Er«
plosionen fanden nnter Entwicklung größerer Wärme-
menge statt, und zahlreiche Unglücksfälle sind dadurch
entstanden, daß beispielsweise die Kaffern frisch ans»
gegrabene Diamanten in ihren Mundhöhlen verbargen,
um sie so der Kontrolle der aufsichtssührcnden Beamten
zu entziehen.

— Mörderische Reklame.) Auf einem großen Platze
Chicagos wurden die Passanten lüngst Zeilgell einer
außerordentlich aufregenden Szene: Aus dem ersten
Stockwerke eines Hauses hörte man gellende Hilferufe,
dann ging ein Fenster in Trümmer,' und dahinter er-
schien eine junge Frail, augenscheinlich in der größten
Ausregung. Eine Strickleiter wurde zu Vudcu gelassen,
in der größten Eile kletterte die junge Frau die Leiter
abwärts, und hastia folatc ilir ein innaer Mann. Wät>

Gleiches Maß.
Roman von « . L. L indner .

(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Frau von Knorring schluchzte leise. Wer weiß, ob
Dldcn nicht der Beklagenswerteste von allen war? I n
tiefer Bewegung reichte sie ihm wortlos die Hand, er
preßte sie heftig, es lag Dank darin und Bitte, aber
mit keinem Blick wich er von Klara. Sie saß noch
immer regungslos, die Hand vor den Augen.

„Ich bitte dich, so sieh mich doch nur an." Er
wagte nicht mehr, sie zn umfassen. Behutsam griff er
nach ihrer Hand, um sie ihr vom Gesicht zu ziehen. Aber
kaum fühlte fie feme Nähe, als sie auch schon aufstand,
ihre Züge ebenso blaß und entstellt wie die seinen.

Sie wich vor ihm zurück, Abweisung in jeder Be»
wegung.

„Vergib mir."
Sie schüttelte den Kopf.
..Das ist unmöglich. Zwischen uns ist es aus,"

sagte sie leise, aber mit einem Ton von Unerbittlichkeit,
vor dem ihm das Herz sank.

„Klara", er schrie es fast. „Das geht nlcht, das
darfst du mir nicht antun!"

„Es mag sein, daß ich Ihnen Unrecht tat —, in
etwas wenigstens. Sie haben mehr Gefühl, als ich
dachte, auch mehr gelitten, als ich dachte. Wenn das
nicht wäre, stünde ich überhaupt nicht mehr hier. Aber
es ist dennoch aus. Ich glaube wohl, daß Sie bereuen,
aber Sie würden mir immer der Morder meiner Lie»
ben bleiben. Ich könnte das nie vergessen. Ich kann
meine Hand nicht in die legen, die Edgar erschoß. Es
wäre der reinste Hohn auf meine Begriffe von der

Ehe, wollte ich Sie heiraten. Ein Mann, auf dem der
Fluch meiner Mutter ruht —"

„Märchen", rief Frau von Knorring dazwischen,
„das ist krankhafter Wahn! Wer sind wir, daß einer
dem anderen fluchen dürfte? Was würde aus den mei-
stcn von uns werden, wenn unsere unbedachten Hand»
lungcn sich immer bis in ihre äußersten Konsequenzen
auswirkten?"

„Jahrelang »var mir dieser Oldenburg der In»
begriff alles Hassenswerten, und nun zu finden, daß
Sie selbst — O, wenn ich Sie nicht so hoch gestellt
hätte." Sie sank wieder in ihren Stuhl zurück m einer
Anwandlung plötzlicher .Kraftlosigkeit.

Und dann kniete er neben ihr, und drückte den
Kopf in ihren Schoß.

„Sei nicht so unversöhnlich, tu mir das nicht an,"
bat er. „Laß mich dir ersetzen, was ich dir mit deinem
Bruder genommen habe."

Sie drängte ihn von sich ab und schob ihren Stuhl
zurück.

„So stehen Sie doch auf! Soll ich es noch einmal
sagen? Ich kann den Mörder Edgars nicht heiraten,
nuu und nimmer."

So ging es hin und her, in Klage und Anklage,
Bitten und Versagen in nutzloser Aufregung, bis Frau
von Knorring, mehr tot als lebendig, aufstand, um der
Szene ein Ende zu machen. Der Wagen, der sie halte
abholen sollen, hielt schon lange vor der Tür, die
Pferde scharrten und stampften ungeduldig, und der
Kutscher, der sie endlich lusgcsträngt hatte, ging ver»
drießlich unter del, Fenstern auf und ab.

„Verzeih mir," bat Oldcn noch einmal, aber Klara
übersah seine Hand und eilte hinaus. An der Tür hielt
er die Regierungsrätin zurück.

„Tante Emma, können Sie denn gar nichts für
mich tun?" flüsterte er.

Sie hub die Hände mit dem Ausdruck vollständiger
Nallosigkcit.

„Dies ist eine böse Sache, lieber Freund. Ich
fürchte aber lassen Sie Klara Zeit, dies kaM
zn plötzlich über sie. Vielleicht wendet sich doch noch
alles zum Guten," setzte sie hinzu, aber ihr Ton klang
nicht sehr überzeugt.

Zu Hause angelangt, ging Klara sofort auf ihr
Zimmer, vergebens"versuchte Fran von .Knorring, sie
zu ruhiger Aussprache festzuhalten.

„Ich flehe dich an, Tante Emma, laß mich jetzt.
Ich kann niemanden sehen, selbst dich nicht." Danm
ging sie.

Fran von Knorring blieb in ihrem Boudoir allein,
das Mädchen kam, um nach etloaigen Befehlen fürs
Abendeffcn zu frage».

„Nur eine Taffe Tee, Lina, weiter nichts. Ich bin
nicht ganz wohl."

Das war reine Wahrheit. Die eben durchlebte
Szene hatte sie mehr angegriffen, wie ein Kranlheits-
ansall, wenn sie auch viel zu aufgeregt war, um zu
Bett gehen zu können. Immer wieder sprang sie von
ihrem Lchnstuhl auf, in sorgenvoller Unruhe um daS
Schicksal der bcidcn, die der heutige Nachmittag fur>
immer geschieden hatte. Wie würden sie — jeder aus
seine Art so leidenschaftlich empfindend — die Tren-
nung ertragen? ^

Immer wieder trieb ihr das Mitleid sowohl «"
dem Manne, den eine heiß bereute Torheit mema"
zur Nuhc kommen ließ, als auch mit dem Madcye,,
das ihr ganzes Herz unwissentlich dem Gegner lyrt.
Bruders geschenkt hatte, die Tränen m d,e Augen.
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rend die beiden zwischen Himmel und Erde, kletterten,
erschien im Fensterrahmen eine zweite männliche Go
stalt, mit einem Dolch bewaffnet, die duller Wut schrie:
«Ha! Treulose, du mnßt sterben!" Entseht folgte die
Menschenmenge, die sich mittlerweile angesammelt hatte,
diesen Vorgängen. Die Polizei eilte herbei; plötzlich aber
machten die drei handelnden Personen Hal t /und der
Herr mit dem Dolche sagte mit vernehmlicher Stimme:
„Meine Damen und Herren! Dies ist eine Szene aus
den, fesselnden Roman, mit dessen Abdruck die X..I.-Z.-
Zeitung heute abends beginnt!"

— i I m Acroplan zum Südpol.) Dr. Donglas
Mawson, der Führer der australischen Antarltic-Expe.
dition, hat sich entschlossen, einen Aeroplan mitzuneh.
wen. Als Pilot wurde der englische Leutnant Hugh
E. Wailins auserschen, der sich für eine in Frankreich
oon dem bekannten Fluglechnikcr Esnault.Pelleric kon-
struierte Type entschieden hat. Es ist das ein Mono-
Plan von hervorragender Tragfähigkeit, der natürlich für
diese Fahrt noch besonders adaptiert wird. So wird an
dem Tank eine Vorrichtung angebracht werden, die das
Petroleum am Gefrieren verhindern soll, ferner wird
cr mit einem speziellen Landungschassis ausgestattet,
durch das das Starten und Landen im Schnee" erleich-
tert werden soll. Endlich wird ein grußer Schirm am
Lenkersitz angebracht werden, um den Piloten nnd sei»
nen Passagier vor der mörderischen Kälte zu schüfen.
Wenn die Expedition Dr. Mawsons die letzte südliche
Deputstation erreicht hat, wird so viel Petroleum als
möglich an Vord genommen, nnd die Forscher wollen
dann den Versuch machen, den Pol in einem einzigen
Flusse zu erreichen. Voraussetzung für das Gelingen
dieses tollkühnen Unternehmens ist, daß der Acruplan
imstande ist, 250 Meilen lang sich in der Luft zu halten.

— jUnter Mädchen.) Miß Elder: „Die Idee vun
chm, zu behaupten, mein Haar sei grau!" — Miß
Peppery: ..Lächerlich!" — Miß Elder: „Nicht wahr?"
^ Miß Peppery: „Ja, als ob Sie sich graues Haar
laufen würden!"

Lollll- und Prouinzilll-Nachrichten.
Unser Rehwild.

(Schluß.)
I n Vühmen hat man doch fchun im Jahre 1908

einen Jagdgesetzentwnrs eingebracht, wurin festgesetzt ist,
daß das Rehwild nur in solchen Revieren gehalten
werden darf, in denen keiner der beteiligten oder an-
grenzenden Grundeigentümer dagegen Einspruch erhebt.
I n allen anderen Kronländcrn, die sich neue Jagdgesetze
oder Enlwnrsc solcher leisteten, wurden die Schonzeiten
für den Vocl gewaltig gekürzt nnd die Schnßzciten für
Geiß bis zu drei Monaten (Niederösterrcichi verlängert.

Nur ein Kronland hat infolge übler Erfahrungen
in etwas eingelenkt, und zwar Schlesien. I n diesem
Krunlande wurde, im Jahre 1903, bis zu welchem Zelt-
punkte die Nchgciß fast gänzliche Schonung genossen
hatte, der Monat Dezember als Abschußzeit' für Geiß
und Kitz festgesetzt. Nach vier Iagdjahrcn lvar das Reh-
wild in vielen Gegenden Schlesiens gänzlich ausgerottet,
und der Landesansschuß sah sich veranlaßt, 1906 eine
Novelle zum Jagdgesetze 1903 einzubringen, mit welcher
dle frühere gänzliche Schonung der Geiß eingeführt wer.
den füllte und ihr Abschuß nur zur Standesregeluug vun
dni NezirlShauplmannschaftcn ausnahmsweise und m
beschränkter Zahl zu gewähren gewesen wäre. Leider
war nlan gezwungen dem Moloch der Iagdhctze eine
Kunzessiun zu machen, indem man den Geißcnabschuß für

die ^jeit vom I. bis ti. Jänner freigab. Wie verhäng»
nisvull diese Verfügung unter Umständen sein kann,
beweist ein Fall, der sich in diesem Jahre in Schlesien
ereignete, wo ein Hcrrschaftsbcsitz von einer Gemeinde
ausgekauft und parzelliert wurde. I n der Zcit vom
1. bis 6. Jänner fielen den Schrulfpritzcn in dem ver»
hältnismäßig kleinen Reviere 33 Geißen zum Opfer.

Unferem Rchwildc geht es also so schlecht wie nur
möglich, und wenn nicht bald EinHall getan wird, wer»
den wir in einem Jahrzehnt mit dem Rehwilde dort
angelangt sein, wo wir heute mit dem Edelhirsch sind.

Und welchen Ausfall dies auch in Volkswirtschaft-
lichcr Hinsicht für unsere Kronländcr bedeuten würde,
das läßt sich vorderhand gar nicht abschätzen. Die schwer»
wiegendste natürliche Folge der Ausrottung des Reh.
wildes wäre eine totale Entwertung der meisten Pacht,
rcvierc, und wir würden es erleben, daß man auch in
unserer Monarchie, wie dies jetzt schon in Südtirol
der Fall ist, ausgedehnte Gcmeindcgcbicte um den jähr»
liehen Pachtschilling vun 10 bis zu 20 X losschlagen
würde. Müßig wäre es nachzuweisen, welche Summen
außerdem ein wuhlbcsetztes Revier in die betreffende
Gemeinde sonst leitet; dieser Gclostrum ivürde selbst»
redend beim Fernbleiben wohlhabender Pächter und
seiner Iagdgäste sür immer versiegen.

Die zwar keineswegs vollständige jagdliche Statistik
gibt uns schließlich auch einen Anhallspunlt jür den
beiläufigen Wert des jährlich in Österreich erlegten
Rehwildes und dadurch einen annähernden Maßstab sür
seine Bedeutung als Marktware und Vollsnührmittcl.
I m Jahre 1908 wnrden in den Ländern unserer
Rcichshälstc nach amtlicher Schätzung insgesamt 93.507
Stück Rehwild im Gesamtwerte von 2,256.376 X erlegt.
Aus Krain entfallen hicvon 3573 Stück im Werte von
89.325 X. 11. L.

— lVom Iustizbicnste.) Wie uns ans Wien gemel-
dct wird, hat Seine Exzellenz der Iustizministcr den
Richter Franz P e ü n i k in Landstrah nach Sankt
Marein versetzt, ferner die Auskultanten Antun La»
j o v i e und Jakob L u z n a r zn Richtern, ersteren für
Egg, letzteren für Landslraß, ernannt.

— iVom Finanzdicnste.) Das Präsidium der lrai-
nischen Finanzoirettion hat den Ainanzlunzipistcn Dot-
tor Robert E r ^ en zum provisorischen Finanztommissär
und den FinanzluineptSpraltilanten Iojcf M o s e t i z h
zum provisorischen Finanztonzipislen für den hierorligcn
Dienstbereich ernannt.

— lMaßnabmen gegen den Schneeballenunfug.j
Die „Korr. Wilhelm" meldet: Die tiefgehende Schädi-
gnng, welche den reellen Gewerbetreibenden, inSbrson-
dere den Uhrmachern, durch das sogenannte Schnee-
ballensystem bereitet wird, hat den Handelsministcr
Dr. W o i s k i r H n e r veranlaßt, die besondere Aus«
mcrksamkcit der Gcwcrbcbchörden neuerlich auf dieses
unlautere Treiben zu lenken. Der bezügliche, vur kurzem
an alle politischen Landcsstcllen gerichtete ausführliche
Erlaß beruft sich zunächst daraus, daß der Vermal»
lungSgerichtShuf — in voller Übereinstimmung mit der
vom Handelsministerium stets festgehaltenen Rechts»
anfsassung — die Unzulässigteit des Schneebällen, oder
Block>ystems beim Warcnvertriebc in wiederholten Er»
tenntnissen klar festgelegt hat, indem in diesen Er»
lennlnisscn der Betrieb von Handelsgeschäften, naH dem
VloctWem einerseits als ein Glücksspiel qualifizier!,
anderseits als mit den Bestimmungen des tz 59 der
Gewerbeordnung im Widerspruch stehend gekennzeichnet
wird. Der 8 59 der Gewerbeordnung gibt somit den

Und auch noch etwas Anderes, Persönliches kam
hinzu. Die Furcht vor dem Lcutegcrcde, vor dem end»
wscn Aussehen, das eine in elfter Stunde gelöste Ver-
lobung immer verursacht. Wochenlang das Thema der
gesamten Klatschbasen zu sein, war eine Vorstellung,
davor der armen Frau vun Knorring die Haut schau-
drrle. Vis gegen zehn Uhr gab sie so ihren sorgen»
uuilen Gedanken Audienz und wollte eben hinausgehen,
und noch einmal versuchen, bei Klara einzusehen, als
heftig an der Hausglocke gezogen wnrde.

Grundgütiger, war das cUva noch der Professor?
Ja, m der Tat, blaß, verstört und in fieberhafter Er-
rcgung. Frau von Knorring erschrak, aber sie ließ es
sich nicht merken und empfing ihn mit ihrer gcwchnlen
ruhigen Güte.

„Ich mußte Sie noch einmal fprcchcn, Tante
^lnma", sagte er. „Ich weiß, ich dürste Sie von Rechts
wegen nicht mehr stören. Wie steht es mit Klara?"

«Ich habe sie noch nicht gesprochen," sagte sie, in»
dem sie ihm einen Sessel hinschob, „sie hat sih ein-
3 !̂chlossen, und will niemanden sehen."

Er antwortete nicht gleich. M i t großen Schritten
Ilcf er in der Stube aus und ab.

„Siebenfacher Narr, der ich war. Warum habe
ich diesen Werneggcr nicht gleich ans der Tür geworfen.
Muß der Mensch mir mein ganzes Glück zerstören!"

„Lieber Frennd, glauben Sie mir, Sie tun mir so
^rzlich leid. Niemand kann mehr mit Ihnen fühlen als
'ch —, aber dennoch, sagen Sie mir ehrlich, hätten
^ie ruhigen Herzens in die Ehe treten können, wenn
solch Geheimnis zwischen Klara und Ihnen stand?"

..Ich weiß nicht," rief cr leidenschaftlich. „Ich
Meine, ich hätte dies leichter ertragen können, wenn sie

nnr erst mein gewesen wäre, ein Jahr, einen Munat,
meinetwegen eine Woche. Aber so — von den Pforten
des Paradieses wcggewiescn werden — Tante Emma,
sagen Sie mir, Sie glauben doch nicht, daß sie mich
ganz und gar ausgeben wird? Sie hat mich doch geliebt,
solches Gefühl kann doch nicht in einer halben Stunde
gelötet werden. Ich kann ja nicht von ihr lasfcn. Der
bloße Gedanke könnte mich rasend machen."

Frau von Knurring seusztc schwer, und zctzt siel
es ihm auf, wie malt nnd müde sie aussah.

„Ich bin ein Barbar," sagte cr, sich gewaltsam
zusammennehmend. „Ich hätte wissen sollen, daß Sie
Rul)e bedürfen, nachdem Sie heute schon so viel mit
uns durchgemacht haben. Aber, wenn Sie wüßten, wie
mir zumute ist! Ich bin —, ich könnte —"

„Ich kann mir das alles schr wohl denken," sagte
sie gütig. „Ich wollte, es stünde in meiner Macht, in
dieser unseligen Geschichte etwas zu bessern. Ich ver.
spreche Ihnen, I h r Anwalt zu sein, soweit ich immer
kann, aber, aber — Klara ist ein eigentümliches Mäd-
chen. M i t dem Andenken ihrer Muller und dieses Bru»
ders treibt sie einen ivahrhasten Kultus, und jeder Vcr-
such, sie zu einer ellvaS gerechteren Auffassung m be-
tress dieses Duells zu bewegen, war bisher vergeblich.
Ich habe mich oft gefragt, ob der Haß gegen Max Olden-
bürg oder die Liebe zu Ihnen das stärkere Gefühl sei,
und nun zu denken, daß beides ein und derselben Person
gegolten hat! Es trifft sich zu unglücklich. Aus i.edcn Fall
müssen Sie Geduld haben. Wenn sie nicht aus freien
Stücken zu Ihnen zurückkehrt, fürchte ich, daß alle
Überredung nicht viel nützen wird."

lFortsehung folgt.)

Gcwerbebehörden die Mittel an die Hand, dem unlau«
teren und gesetzwidrigen Gebaren jener Geschäfte, welche
fich des Schneebällen, und Vlockfystems bedienen, in
wirksamer Weise entgegenzutreten. Demgemäß wurden
die politiscl)en Landesstellcn, namentlich im Hinblick aus
die bevorstelMde Firmungszcit, angewiesen, die unter-
stehenden Gewerbcbchörden ungesäumt zu beauftragen,
dem eNvähnten Mißbrauch das sorgfältigste Augenmerk
zuzuwenden und im Falle konkreter Wahrnehmungen
gegen jene beteiligten Personen, die sich beim Vertriebe
vun Waren im Wege des Schnerixüknsystcms eine Über.
lrelunh des 8 59' G. O. zu schulden kommen lassen,
schleunigst und unnachsichtlich mit der strengsten Be-
strafung vorzugehen. Besondere Aufmerksamkeit soll auch
jenen ausländischen Sendungen zugewendet werden, mit
welchen die schweizerische Uhren industric in Chaur,»do
Fonds den österreichischen Markt übersclMmmt, wozu
der Erlaß bemerkt, daß zur Unterstützung der eingclei»
teten Maßnahmen behufs Hintanhaltung des Waren»
Vertriebes nach dem Schneeballen, oder Blocksystem auch
postalische Verfügungen innerhalb der bestehenden Ge«
êtzc in Aussicht genommen find.

* lWaffentraqcn jugendlichen Personen behördlich
verboten.) I n letzterer Zeit l)aben sich wiederholt Fälle
ereignet, wo jugendliche Personen durch unvorsichlige
Handl)abnng von Feuenvaffen große Unglücksfälle ver.
ursacht haben. Um diesem Übelstande abzuhelfen und
solche bedauerlich Vorkommnisse nach Möglichseil hint«
anzuhalten, hat die k. l. Landesregierung sür Krain
mit dem Erlaffe vom 10. Mai 1911, Z. 1402, im
Grunde des tz 42 des tais. Patentes vom 24. Oktober
1852, R. G. BI . Nr. 223, im Interesse der öffentlichen
Siclferheit allen U n m ü n d i g e n d a s T r a g e n v o n
W a f f e n j e d e r A r t u n d G a t t u n g v e r -
b o t e n . I n Durchführung dicseS Verbotes wurde im
Grunde des tz 7 der lais. Verordnung vom 20. Apri l
1854, R. G. V l . Nr. 96, allen Wasscnhandlcrn der Ver-
laus von Schußwasscn an Unmündige ausnahmslos und
an halbwüchsige Jugendliche soon 14 bis zu 16 Jahren),
falls fic sich nicht mit einem aus ihren Namen lautenden
Wafsenpasfe auswcifrn, untersagt. Die diesem Verbote
zuwiderhandelnden Wafsenhändler werden im Sinne des
8 11 der zitierten lais. Verordnung mit Geldstrafen bis
200 X oder Arrcststrasen bis zu 15 Tagen geahndet
werden. Der Stadtmagistrat Laibach und die k. k.
Bezirlshauplmannschasten wurden beauftragt, die
Wafsenhändlcr von diesem Verbot individuell zu ver.
ständigen. —".

— sNon der Sübbahn.) Versetzt wurden gegenseitig
der provisorische Assistent Felix L e n a r d in Loitsch
nnd der Adjunkt Oskar Sz i l l'ich in St. Peter.

— lVon den NIatternlranten,) die im städtischen
Nolspital untergebracht sind, ist am 13. d. M. der
16 Monate alte, ungcimpste Franz Petri« gestorben.
Dieses Kind war an, 5. April in Oberje Nr. 16 erkrankt
und wurde damals ins Notspital überführt. Die noch
verbliebenen Kranken befinden sich bereits in Rclon»
valeszenz. Seit dem 24. April wurde lein neuer Fall
gemeldet.

Dlumcndicbstnhle auf dem Iriedhose zu Tantt
Christoph.) Wir man uns schreibt, ereignen sich in der
jüngsten Zeit aus dem Frirdhosr zu St. Christoph zu
wiederhultenmalen Diebstähle von Grabblumen. Die
Diebe soder die Diebinnen) haben es namentlich aus
wertvollere Stücke abgesehen; Palmen- oder sonstige
Blattpflanzen, die noch abends auf den Gräbern stan»
den, sind in der Frühe nicht mehr zu fchen. Das frisck
aufgegrabene oder aufgewühlte Erdreich zeugt davon, daß
der Diebstahl entweder in den späten Abend» oder in
den frühen Morgenstunden geschehen mußle. Bei dem
lichtscheuen Gesindel, das sich solche Diebstähle zu schul»
den summen läßt, kann von einer Pietät den Toten
gegenüber füglich nicht gesprochen werden; es geht ein-
fach seinem Geschäfte nach, indem eS den gestohlenen
Blumenschmuck in Geld umsetzt. Aber Sache der beru-
fenen Faktoren wäre eS, dagegen energische Maßnahmen
zn ergreisen und vor allein ein A u f s i c h l s o r g a n
zu bestellen. Gegenwärtig liegt der Friedhof zu Tankt
Christoph ohne alle Aufsicht da und die Gräber find
schutzlos jeder Plünderung preisgegeben. Falls nicht
ehestens Abhilfe getroffen werden sollte, dürften es sich
alle, die die Gräber ihrer Verblichenen schmücken, wohl
überlegen, hirsür einen anderen als einen solchen
Blnmenschmnck zu verlvenden, an dem die Grabschänder
lein materielles Interesse l>aben können. Der Friedhof
müßte schon durch seinen Charakter geschützt sein; wenn
sich leider Individuen finden, die ihn seines Schmuckes
berauben, so hätte ihnen eben ein Friedhoswächtcr ge.
hörig auf die Finger zu sehen, sie einer eremplarischen
Strafe zuzuführen und ihnen hicdurch >ihr sauberes
Handlverk endgültig zu legen.

— <Die Landesackerbauschule in Stauden) l)al ihren
Jahresbericht sür das Jahr 1909/1910 herausgegeben.
Er gliedert sich in die Schulnachrichten und in den
wirtschaftlichen Bericht. Ersterem »st zu entnehmen, daß
an der Anstali 32 Schüler von 16 Lehrkräften theo-
retisch und praktisch unterrichtet wurden. An der Schule,
die auch mit dem einjährigen .Haushaltunqskurse an der
Anstalt der Armen Schulschwestern in ^ i . Michael in
Verbindung steht, wurden 7 landwirtschaftliche Kurse,
nebst einem Lehrcrlurfe abgehalten; die Lehrerschaft vrr.
anstallete landwirtschaftliche Vorträge in verschiedenen
Orten Unlertrains, drei Mitglieder des Lehrkörpers
unternahmen auch Studienreisen, zudem wurden mit
den Zöglingen Sludirnausslüge <einer nach Kroatien)
arrangiert. Dir Biblioll^ck zählt 1928 Bände im Werte
oon 6194 X 75 !,. — Die Besitzungen der Schule um.
fassen ein Areale von 55:048 Hektar; der Gesamtwert
der Grundstücke wird aus 100.000 X bewertet.
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— Militärisches.) Der .hauptmann August K l e l -
h a u s e r des Infanterieregiments Nr. 27, der dem
Präsidialbureau dcs Reichskriegsulillistcriulils Zur
Dienstleistung zugewiesen ist, wurde bei diesenl Rcgi»
mente auf die Dauer der Bataillonsausbilduilg ein«
geteilt.

— <Valkon» und Fensterblumenschmuck.) Die eifrig.
sten Anhänger dieses in vielen Städten in großem Um»
fange betriebenen Sportes haben bereits ihre Balkons
und Fenster mit zartem Grün und duftenden bunten
Blumen ausgeschmückt. Die sonst so öde und kahl stehen»
den Häuserfronten bringen durch ökonomisch und kuust'
finnig verteilten und richtig angebrachten Blumen«
schmuck neues Leben in die grauen Steinmasscn. Die
Augen des Fremden, der ziel« und planlos durch die
engen, manchmal endlosen Gassen und Straßen wan»
dert, erhalten in den bunten Fenster» und Balkon»
vlumen ein anziehendes Objekt, das behagt nnd wohl»
tut. Es ist auch zur Tatsache geworden, daß in den
Städten, in denen Balkon« und Fensterblumenschmuck
sportmäßig betricbcu wird, ein ganz besonders reger
Fremdenverkehr herrscht. — I n Laibach haben einige
Häuser den alljährlich üblichen Balkon» und Fenster»
blumen schmuck erhalten; diesem Beispiele dürften dem«
nächst noch recht viele andere folgen. ko—.

— Kaiser und Naucr.) Die Grazer „Tagespost"
meldet: I n Höuigsberg bei Mürzznschlag ist Samstag
eiucr der populärsten und beliebtesten Bauern, Herr
Sebastian Eberl, im 78. Lebensjahre gestorben. Er war
wegen seines Humors und wegen seiner edlen Charakter»
cigenschaften weit über das Mürztal hinaus bekaunt.
Auch der Kaiser erinnerte sich öfter seiner- und über»
sandte ihm im Herbste, als er die goldene Hochzeit
feierte, eine goldene Uhr mit seinen Initialen. Der
Verstorbene hatte den Kaiser bei den Hahnenjagdcn
eincrzeit oft begleitet. Einmal, als der Kaiser am An»
tand auf einen Hahn war, schleuderte ein Ast des Kai»
crs Filzhut zu Boden. Der Verstorbene nahm schnell

jeincn Hut vom .Kopfe und seht ihn dem Kaiser auf,
damit sich dieser nicht erkälte, mit den Worten:
„Sehens derweil meinen Hut auf, daß Sie sich nicht ver»
kühlen", und glücklich lvar der Hahn getroffen.

" lZur Volksbewegung in Krain.) I m Politischen
Bezirke G u r k f e l d fanden im ersten Quartale I. I .
123 Trauungen statt. Die Zahl der Geborenen belief
sich anf 491, die der Verstorbenen auf 355, darunter
114 Kinder im Alter von der Geburt bis zu 5 Jahren.
Ein Alter von 50 bis zu 70 Iahreu erreichten 101, von
über 70 Jahren 94 Personen. An Tuberkulose starben
30, an Lungenentzündung 31, an Diphtheritis 2, an
Keuchhusten 5, an Scharlach 5, an Typhus 1, an Dys«
cntcrie 2, durch zufällige tödliche Beschädigung 5 und
durch Mord und Totschlag 2 Personen; alle übrigen an
verschiedenen Krankheiten. —r.

— (Jagd, Schule und Naturschuh.) I m zweiten
Maihefte der „Österreichischen Rundschau" spricht sich
der bekannte Vorkämpfer der Naturdenkmalpflege,
Dr. Friedrich K n a u e r , gegen die skrupellose Ausbcu-
tuug der Natur und ihrer Schätze aus uud betont die
Notwendigkeit, den bestehenden Schulgesetzen allgemeine
Geltuug zu verschaffcu sowie durch systematische Uuter«
Weisung in der Schule den Sinn für die Naturdenkmal»
pflege zu wecken. „So manche Tierart", schreibt Knauer,
„steht knapp vor dem Aussterbcn. Es ist kaum anzuneh»
men, daß es gelingen wird, den europäischen und den
amerikanischen Bison, den Alpcnstcinbock, das weiße
Nhinozeros danernd zn erhalten. Auch für die anderen
Niescntiere wird die fortschreitende Kultur, die Zunahme
der Bevölkerung schließlich die weiten Gebiete, wie sie
sie nötig haben, nicht mehr zur Verfügung stclleu kön»
nen. Man spricht jetzt viel von Naturschuhparkanlagen
und muß dlese Idee wärmstcus befürworten uud fö!>
dcrn. Daß aber solche Anlagen die großen Tiere nicht
auf die Dauer werden erhalten können, oaß Inzucht,
Krankheiten, Unfälle unter den Inwohnern mit der
Zeit arg aufräumen werden, darüber kann kein Zweifel
bestehen. Uns muß es sich in erster Linie darum hau»
deln, den Verfall der freilebenden Tier» und Pflanzen«
weit nach Möglichkeit hintanzuhalten. Wenn jeder
Naturfreund innerhalb seines Wuhngebietes nach Kräf»
ten Naturschutz treibt, allein und im Vereine mit Gleich,
gesinnten das Möglichste tut, für die Schonung der
Naturdenkmäler einzutreten, jeder Einzelne, freiwillige
Vereinigungen, Orts», Bezirks», Landes, uud Staats»
Vehörden in diesem Sinne zusammenwirken, Haus und
Schule eins sind in der Erziehung der heranwachsende»
Generation für die Bestrebungen des Naturschutzes,
dann dürfen wir hoffen, daß unseren Fluren die bele»
bende Tierwelt, die verschönernde Flora erhalten blci»
ben werde und wir uicht ganz auf die künstlichen Zucht«
Produkte der Tier» und 'Pflanzengärtnerei angewiesen
bleiben."

— lInternationale Turnerkonkurrenzen in Turin.)
Das sechste internationale gymnastische Turnier in
Tur in wurde vorgestern mit folgendem Ergebnis ge«
schlössen: 1. Prag. 2. Frankreich. 3. I tal ien. 4. Slo»
Venen l L a i b acher „ S u k o l " ) . 5. Luxemburg.
O. Belgien. 7. Kroatieu. 8. Rumänien.

— W n Teil der »Elooensla Zilharmonija") kon«
zertiert heute im Hotel „Tivuli". Anfang um halb 8
Uhr abends, Eintritt frei.

— ^Selbstmordversuch.) Die Inwohnerin Maria
Kovaö aus Gleinitz fand am 13. d. M . früh ihren
47 Jahre alten Ehemann Franz Kuva« mit einer ziem«
l'ch tiefen Stichwunde am Halse und in einer Blut»
lache im Nette liegend vor. Kovaü konnte nicht mehr
sprechen und gab durch Zeichen zu verstehen, daß er sich
oie Verletzung nachts in einem Anfalle von Geistes«

störung selbst zugefügt habe. I n seinem Bette wurde auch
ein blutiges Taschenmesser aufgefunden. Kuva« ist schon
seit einigen Jahre kränklich, zndcm sehr dem Alkohol«
genusse ergeben. Er wurde mit dem Rettungswagen ins
Landcsspital nach Laibach überführt. 2.

— W i t einem Revolver lebensgefährlich verletzt.)
Wie uns aus Loitsch berichtet wird, kam vor einigen
Tagen der 19 Jahre alte lcdige Maurergehilfe Stephau
Lclian ans Gargaro in das Verkaufsge'wölbc der Leu»
poldine Ogrinc in Sairach nnd zeigte dem darin be«
diensteten 18 Jahre alten Ladenmädchen namens Maria
Luzar einen geladenen Revolver. Hiebci hantierte der
ziemlich betrunkene Leban so unvorsichtig mit dem Re-
volver, daß sich dieser entlud. Der Schuß traf das
Ladenmädchen in die rechte Vrustseitc und verletzte es so
erheblich, daß an dessen Aufkommen gezweifelt wird.
Leban, der nach diesem Vorfalle die Flucht ergriff,
wurde in feiner Heimat Gargaro verhaftet und dem
k. k. Bezirksgerichte in Görz eingeliefert.

— lUnfälle.) Am 12. d. M. führte der bei Franz
«krjanec bedienftete Knecht Iofef Su^nik Getreide nach
Hause. I n Tcrsain kippte der voll bcladene Wagen um,
Su^nik kam unter das Fuhrwerk zu liegen und erlitt
schwere Quetschungen sowie innere Verletzungen. —
Der Arbeiter Simon Prctnar aus Ober»Görjach wurde
beim Sägeschärfen am linken Auge schwer verletzt. —
Die fünf'Jahre alte Vesitzcrstochter Maria Kri5aj aus
Senica bei Zwi'schenwässcrn fiel zu Hause Von einer
Bank und brach sich den rechten Arm. — Dem Schmied»
gehilfcn Mart in Iakopi« in Graben bei Görjach flog
bei der Arbeit ein Eisenfunkc in das rechte Auge. Das
Auge ist schwer verletzt. — I n Wcizclburg wurde der
Keüschler Ignaz Pu« beim Holzschlagcn durch den An»
prall eines Astes am rechten Auge schwer verletzt. X.

— Mandlegung.) Am 6. d. M. nachmittags
wurde in der Dreschtenne des Besitzers Franz Rogelj
iil Nasoviöe, Bezirk Stein, durch einen unbekannten
Täter ein Struhhauscn offenbar in der Abficht anâ e»
zündet, dadurch das Gebäude in Brand zn stecken. Dies
wäre auch uuvermeidlich der Fall gcwefcn, wenn nicht
das Feuer von den Hauslcuten noch rechtzeitig bcmcrll
und gelöscht worden wäre. Wegen dringenden Verdachtes
der Täterschaft wurde ein 19jühriger Knecht verhaftet
und dem Bezirksgerichte in Stein eingeliefert. 55.

" M n gutes Kind.) Am vergangenen Freitag bet«
telte ein bejahrter Mann in einem Hause in der Jakobs»
Vorstadt. Der zudringliche Bettler, der mit 4 .Hellern,
die ihm eine Köchin schenkte, nicht zufrieden luar, ging
ill den Hof und bat noch den fünfjährigen, dort ŝ ie»
lenden Sohn der betreffenden Partei um ein Almosen.
Der herzensgute Knabe lief schnurstracks in die Woh»
nung, nahm aus dem Kredcnzlasten eine Zwanzigkronen»
noü' und brachte sie dem Bettler, der sich mit schier nn«
erschöpslichcn Dankesbezeigungen entfernte. Die De»
teltivabtciluug der städtischen Polizei forschte deu Bett»
ler in der Person dcs 06jährigcn, schon wiederholt ab-
gestraften Schlossergehilfen Johann Wiescr, vulgu Ze»
mcnt, aus und verhaftete ihn in der Sclueßstättgasse.
Bei der Leibesvisitation sowie bei der Hausdurchsuchung
wurde eine Zwanzigkronennote, ferner ein Betrag von
49 X und eine Menge verschieden gemarkter Wäsche-
stücke vorgefunden. Der Landstreicher, der hartnäckig
leugnete, der fragliche Bettler zu fein, wurde gestern dem
zuständigen Gerichte eingeliefert.

" lUnfall ans einem Neubau.) Als Samstag der
Maurcrgehilfe A. Varbarino beim Neubau des Veremes
„Mladika" an der Vleiwcisstraßc aus dem Gerüste be»
chäftiat »var, warf von oben ein Arbeiter einen Tram»

bäum aufs Gerüst, worauf die Bretter zerbrachen und
der Maurer iu eine Tiefe von seals Metern stürzte.
Glücklicherweise erlitt er nur einige lelchte Verletzungen
im Gesichte.

* <Radfahrervlage.) Samstag fuhr ein Radfahrer
so fchncll und unvorsichtig durch die Karlstädter Straße,
daß er einen zehnjährigen Knaben, niedcrranntc. Der
Knabe erlitt innere Verletzungen.

" lScheuc Pferde.) Vorgestern scheute ein vor dem
Südbahnhofe gestandenes bespanntes Fialcrpferd und
rannte durch die Vahnhofgasse, bis beim Einbiegen in
die Dalmatingassc dcr Wagcu umkippte und das Pferd
zn Boden fiel. Der Wagen wurde hiebei beschädigt und
das Pferd an beiden Vorderbeinen verletzt.

" (Rauferei in einem Gasthause.) I n einem Gast«
hause in der Stadt entstand Sonnlag nachts zwischen
mehreren Arbeitern eine Rauferei, die einen blutigeu
Ausgang nahm. An der wegen eines Wortwechsels cut»
standenen Rauferei beteiligten sich fünf Personen; sie
drängten sich gegenseitig in den Huf, wobei cm Schuh»
machergehilfe am Kopfe und im Gesichte mehrere Ver«
letzuugcn erlitt. Die Sichcrheitsluache verhaftete einen
italienischen Maurer aus Tolmein.

* slkntwichcne Zwiinglinge.) Von der beim Ziegel»
ofen in Kosezc beschäftigten Zwänglingsabteilung sind
dlcscrtage der 30jährige, in Kempte'n geborene und nach
Haunin'g zuständige Taglöhncr Johann Mayer, ferner
der 26jährige, nach Trieft zuständige Taglöhner I u -
hann Alois'Cari entwichen.

* M n Straßenerzefl.) Unlängst erschien vor dem
Mehlladen in der Kopi'targassc eine Holzhackersfrau, die
sich angeblich wcgcn zu geringen Gewichtes beim Mehl»
einkaufe am Mehlhändler rächen wollte. Sie beschimpfte
den Mehlhändler in solcher Weise, daß sie einen Auf»
lauf Provozierte. Dcr Fall wird beim Gerichte aus»
getragen werden.

" ^Verhaftung eines Deserteurs.) Über telegra»
phische Mitteilung'des Oberstuhlrichteramtcs in Mura«
jzombat verhaftete die hiesige Sicherhcitswache Sams»

lag nachts den 22jährigen, im Gruberkanal beschäftigten
Erdarbeiter Alerander Kautnyek, dcr vor einem Jahre
vom 83. Infanterieregiment in Szombolvar desertiert
War. Der Mann wurde der Militärbehörde überstellt.

— sWiebereingebrachter Zwängling.) Ansang
April d. I . entsprang dcr 22jährigc Allton Hohen«
sasscr aus Klagenfnrt,' ein gefährlicher Dieb, aus dcr
Zwangsarbeitsanstalt in Laibach und wandte sich nach
Ital ien. Dcr Landessprache unkundig und ohne Sub»
sislenzmittel irrte der Flüchtling im Lande umher, zog
es aber schließlich vor, nach Österreich zurückzukehren.
Aber schon in Eormons siel er einem Polizciagenten,
dem Huhensasscr dnrch sein scheues Gebaren ausfällig
geworden war, in die Hände; er mnßle sich zu einem
Geständnisse bcciuemen und wurdc unter sicherer Be-
dcctung nach Laibach zurüctbcfördert. Hohensasscr hatte
sich scholl früher zweimal durch die Flucht der Vcr«
büßung der Strafhaft entzogen.

" ^Verhaftete Trunkenbolde.) Ein etwas schwach»
sinniger Arbeiter verübte Samstag am Alle» Markte
ln bcranschtem Zustande einen solchen Erzeß, daß ihn ein
Sichcrheilswachmann iil den Kotier steckte. Alls der
Karlstädter Straße wurdc uachts ein Scssclmachcr-
gehilse, der in seiner Trunkenheit auf der Straße und
sodann in einem Gastlotale die Passanten, bezw. die
Gäste beschimpfte und bedrohte, durch zwei Sicherheits»
loachmänncr verhastet. Henle nachts erzedierte ein be«
trunkener Mann ill der Vegagasse so sehr, daß ihn ein
Sicherheitswachmann in den Arrest abführte.

— lFischbicbe.) Am 9. d. M . warf jemand in den
PudpMi Potok, unweit von Podpeö, offenbar in diebi»
scher Absicht Betäubungsmittel, wodurch eine größere
Anzahl von Fischen betäubt wurde. Solche Fische schwim»
men dann an der Oberfläche des Wassers und find
selbst mit srcicr Hand leicht zu sangeil. A.

" sNerlorcn.) Ein Zehnkronengoldstück, ein Kuvert
mit 1,10 X, cine schlvarze Weste, eine kleine Flöte, eine
silberne Damentulauhr, eiue silberne Halskette mit An»
hängsein, eine Zehnkronennote, ein Handtäschchen mit
4 X und eine Zwcmzigtronennote.

* Defunden.j Eine silberne Taschenuhr nebst einer
goldenen Kette.

— ^Wetterbericht.) I n ganz Europa ist der Lust»
druck gefalleil nnd liegt überall etwas unter dem
Normalstande. I n den westlichen Gebieten Österreichs,
wie in den westlichen Alpeuländern und in Westböhmen,
ist Trübnng eingetreten; sonst herrscht noch heiteres,
fast windstilles Wetter. Die Temperaturen ändern sich
unregelmäßig, zeigen jedoch allgemein eine steigende
Tendenz. I n Laibach bleibt das Wetter besländlg heiter
und luarm. Gestern abends wurde im Nordweslen
Wetterleuchten beobachtet. Der Luftdruck ist in langsa«
mcm Steigen begriffen. Die heutige Murgenlemperatnr
betrug bei Windstille und wolkenlosem Himmel 12,8
Grad Celsius. Die Veubachtungsstaliunen meldeten sol«
gende Temperaturen von gester» früh: Laibach 11,6,
Klagensnrt 13,2, Görz 15,7, Trieft 15,8, Pola 15,3,
Abbazia 13,6, Agram 17,5, Sarajevo 13,9, Graz 9,3,
Wien 15,6, Prag 16,0, Berlin 17,l, Paris 13,1, N i ^a
14,2, Neapel 18,8, Palermo 18,8, Algier 18,8, Pe»
tersbnrg 8,7 Megen); hie Höhenslationcn: Obir 7,2,
Cunnblick 0,6, Säutis 1,4 Grad Celsius. Voraussicht.'
llches Wetter in der nächsten Zeit für Laibach: Zunächst
noch meist heileres Welter mit nachfolgender Trübung
und lokalen Omülcrbildungcn, westliche Winde.

— lVerstorbcne in Laibach.) Folgende Todesfälle
wurden gemeldet: am 13. Ma i : Hcrmine Eullorctto,
Private, 72 Jahre, Nleiweisstraße 22; Maria Kunstler,
Schmiedetochter, 23 Tage, Lepi pot 3; Franz Petrw,
Pflegekind, 6 Monate, Friedhosstraße 19; Zmaguslav
Primo5i5, Tischlermeisterssohn, 2 Jahre, Römcrstraße
Nr. 16; Franz Hrcn, Besitzer, 73 Jahre, Poljana-
straßc 6; Franz Kimenc, Besitzerssohn, 18 Jahre, im
Landesspitale; am 14. Ma i : Maria Wanoa Fink, Lch-
rerstuchtcr, 19 Monatc, Poljanadamin 14; Maria Tcr«
dina, Private, 73 Jahre, Ehröngasse 5; am 15. Ma i :
Ignaz (lamernil, Steinmetz und Besitzer, 56 Jahre,
Komenslygasse 26; Agnes Vo«tjan5i<V Bcsitzersgatlin,
33 Jahre,' Radetzlyslraße 11; Jakob Skala, Postuuter»
bcamtcr, 58 Jahre, Rathausplatz 9; Justina Zaplotnik,
Hafncrgehilfenstuchter, 7 Monate, Nrunnengasse 18;
Maria Tolhar, Besitzt-rsgaltin, 24 Jahre, ' Susauna
Frljuk, Arbeiteriu, 19 Jahre, Lucia Langus, Verkauft'
r in, 65 Jahre — alle drei im Landesspitale.

— Mektroradiograph „Ideal".) Programm sür
den 16., !7. und 18.'Mai um 5, 6, 7, 8 und 9 Uhr:
„Die Besteigung des Himalaya (Karatoram) durch Seine
lönigllche Hoheit den Herzog von Abrnzzen" sein Wclt«
Hühcnrekurd ^ 7493 Meter über dem Meere; Spiel«
dauer 40 Minnten); „Die österreichisch»ungarische
Armee" saufgcnommen bei der am 29. April staltgehab«
ten Frühjahrsparadc; einer der gelungensten Films mit
der ersten vorzüglich getroffenen Aufnahme des Thron«
folgers Erzherzog Franz Ferdinand; er wurde aus be-
wilderen Wunsch Seiller l. und k. Hoheit den» Thron»
sulger und dem gesamten Generalstab vorgeführt);
„Glückslarlchen als Held" Mchst komisch).

— lNachmaiers Grand (5lektro»Vioskop) teilt uns
mit, daß es zur Bequemlichkeit dcs Publilums mit
seinem Pavillon vom bisherigen Platze mehr iu die
schattige Seile dcr Latlermannsallre übersiedelt, wo es
m ein paar Tagen die Vorstellungen wieder ansnchmen,
wird. Auf dem Programm stehen nur die neuesten
interessantesten Sachen.
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mzeater» Kunst und Ltteratur.
— ^Hundertjähriges Jubiläum des Präger klon-

scrvaloriums.) Das Präger .^oilfennil^riuiu siir Äiusil
I^ ' i l in dicfeu T<Mii das Iubilciinu icincs huuderl-
inhvilM ^lilandcs. (tester!,, saud iin Künstlerhause
^l»d!.usill,!ln eiue Festoerjauliulung statt.

— lSiudin.qs erste Oper.j Cl)risti<iu Sinding, der
treffliche uorun'gischc Tuullinstler, der zurzeit in Ner-
liii »mill, arbeitet zeht au einer Oper, deren Textbuch
wu Dora Duucker yerriihrl; der Äüusller zieht sich ans
leinen Smnmersit) AafMrdslrand im (5l)risliauiafjl)ro
l',uriicl, ilin an die Partitur die lehle Hand zu legen.
«Der heiliae Bell i" (!> betitelt sich c>iese erjtc Oper
Sindinqs), zerfällt in ein AurZpiel »nd z>uei Alte. Das
Auch jchildrrt die Cchiclsalr eines Jünglings, der ans
dein Llchl.15 svanenfremd er^gen luiri), l>is ,hn das de-
freiende Äiachln.,l,nt eines Priors jeineoi natürlichen
Älen>chenl)eil!ie zuführt. Die Musik ».'erzichlel ans urien-
lalisches .^uloril, >mc sie ailderseils auch alles Nordische
n»s>cha!let. Die Uraufführung des Wertes findet m
Denl>chland statt.

— l^nllt Hamsun) hat den Bauernhof in Hauia-
röy im nonueglschen ^ioroland angelanfl und seinen
slaüdigen Wohnfil,^ dorlhill verlegl.' Wie er Freunden
milleilt, gedenkt er dort auch >X'n Winter zn verbringen.
Er isl n.iohl der einzige Schriftsteller, der sich nördlich
des Polar!reifes ansiedelt.

- lDie Äecthovcnfchen Tinfonic« in Paris.j
Aus Paris wird gemeldet: Die Aujsührnngen der neun
Beethovenschen Sinfonien, die unter der Veitunq ^elix
Weingartners iu, M)ateleltheater stattfanden, "lvaren
durch>uegs voll glänzendem lnnsllerifchem nnd materiel-
lem (Gelingen oegleilet. Das Publilum war nach der
Dritten nnd nach der Neunten Sinfonie so begeistert,
das; diese beiden herrlichen Werte an ^inem befönderen
Abend wiederholt werden michlen. Weingartner wnrde
vum Orchester Colonne nnd den Chören vorzüglich nnler.
slühl nnd sprach bei dem Abschiede den Wunich aus,
bald wieder in Paris Zn dirigieren.

— (Ein Van Dyt gchohleu.j Ans Genua wird ge-
Meldet: Ein tostbares Gemälde Van Dyls, aus o'e,n
Nachlasse der jungst verstorbenen Signora Massone
Wurde von nnbelannien Täteril gestohlen. Das .^nnsl.
>oert stellt das lebensgroß gemalte Bildnis einer Dame
mit Fächer dar. (5in Kunsthändler halle vor nicht allzu
langer Zeit der Aesiherin des Bildes 30.0(10 Lire für
den Van Tyl geboten, doch zerschlugen sich die Ver-
laussvechandlnngen, da Signora Masfone 300.000 Lire
siir c>as Äild forderte. Von den Dieben fehlt bisher jede
Spnr, doch vermutet man, daß sie sich nach Amerita
wenden werden.

Telegramme
des k. k. Telessraphen-Äoriespondenz-Bureaus.

Ziehungen.
Wien, 15. Mai. Bei der heule vorgenommenen

Prämiexziehnng der dreiprozentigen Aodentreditlose,
erste Emission vom Jahre 1880, siel der Haupttreffer
mit 90.000 ,l< auf Serie 38t8 Nr. 18; 4000 X gewinnt
Serie 1630 Nr. 78; 2000 X Ccric 2Ä)U Nr. 24, Serie
3490 Nr. 3.

Budapest, 15. Mai. Bei der Ziehung der 1870er
Prämienlose gewann den Haupttreffer von 200.000 X
Serie 392, Nr. 15, 20.000 X Serie 4890, Nr. 21,
und 10.000 X Serie 1894, Nr. 24.

Attentat gegen einen ungarischen Abgeordneten.

Aetes.(5salia, 14. Mai . Der sichrer der Banern-
Partei, Abgeordneter Andreas Achim, hatte, in feiner
hiesigen Zeitung in der lchten Zeit fortgesetzt Angriffe
argen den gewesenen Staatssekretär Michael von Zsi-
l'»szly und dessen Bruder Andreas erhoben. Die Sohne
Andreas von Zsilinstys, Chemiter Gabriel nnd Advo»
taturst'andidal Dr. Andreas von Zsilinsty, erschienen
heute in der Wohnung Achims, um Genugtuung zn sor-
dern. Achim empfing sie brutal und versehe Dr. Andreas
d"n Zsilinsty einen Hieb mit seinem Stocke, worauf
Gabriel von Zsilinsty einen Revolver hervorzog nnd
vier Schüsse abfeuerte. Eine 5lngel drang Achim in
brn Unterleib, Zwei in die Füße. Die Brüder Zsilinsly
begaben sich sodann nach Gyala, wo sie sich bei der
Staatsanwaltschaft meldeten. Der Znsland Achims ist
,^sährlich; nachmittags wnrde Achim im Spital operiert.
Es herrscht große Erregung. Die Anhänger Achims
Imumelten sich in großer Zahl vor dem i,rranlenl)anse
"», so daß Gendarmerie nnd Mi l i tär zur Ausrecht,
erhaltung der Ordnung requiriert werden mußte.

Ackes.Cönba, 15. Mai. Abgeordneter Andreas
Achm, ist „m 1 Uhr !<» Minuten nachmittags gestorben.
D'l' Brüder Gabriel nnd Dr. Andreas von Zsilinsly
Unirden verhaftet.

Das deutsche Kaiscrpaar in London.
London, 15. Mai . Der königliche Separalzug, der

b"ö denlfche .^aiserpaar und die Prinzessin Vitloria
^uife nach London brachte, verließ Port Vitloria nm
41 Uhr vormittags und lras vor 1 Uhr nachmittags in
V'ltoria Station ein. Das Kaiserpaar wurde im Bahn-

hose vom König und der Königin sowie anderen M i t '
gliedern der königlichen Familie empfangen. Verdeutsche
Botschafter Gras Wolsf-Metternich mit den Herren der
Vulsclfaft und einige hervorragende Mitglieder der deut.
fchen Kolonie in London lallen sich gleichfalls im Bahn«
Hofe eingesnnden. Nach herzlicher Begrüßung suhr das
^tölligspaar mit feinen Gästen nnter lebhasten Zurnfln
des überans zahlreich erschienenen Pnblilnms nach dem
Buckinghampalast.

Der Aufstand in Albanien.
Talonichi, 15. Mai. l^ine aus ̂ 00 Mann geschätzte

Nebelten schar versnchte ans den .hüheu von Schale die
lüriifchen Militärabteilungen anzugreifen, wurde jedoch
unter starten Perinsten durch Arlillericfeuer verscheuch».
Hie Soldaten verloren 15 Mann. Ein Ossizier wurde
tödlich verwundet. Anch gegen Vula mußte Artillerie
eingreifen, um die Nebrllen zurüclzuloersen.

Gxsultan Abdul Hamid.
Talonichi, 15. Mai . I m Znstande des gewesenen

Sultans Abdnl Hamid ist einc Verschlimmerung eingc-
treten. Er hat in der lehlen Zeit vster ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen. Der Exsnltan soll versucht l)aben,
sich vom Fenster herabzustürzen. Vermnllich h<il die
bevorstehende Anlnnsl seines Bruders, von dl'r er
Kenntnis erhalten hat, große Erregung bei ihm hervor,
gerufen. Die Ärzte hoffen, daß das Leiden vorüber-
gehender Natnr sei.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn D r . I v . D r a g o m i r o f f

S o f i a .
Herrn I . Serravallo

T r i e f t .

Ich kenne Ihren Scrravallos China Wein mit
Eisen, oft empfehle ich ihn in meiner Praxis und viele
mciucr Patienten sind damit zufrieden. Ich empfehle ihn
an Individucu, die schwach und nervös, durch nnssenü'
gende Nahrungsaufnahme leidend sind, an Anaemilrr und
Lymvhatitcr, an Leidende an Hartlcibigleit nnd Nahrungs'
abscheue. Ich verabreichte ihn an eine Verwandte, anae»
misch, nervenschwach, all Dysenterie, Schlaflosigteit und
Nahrungsabscheu leidend. Sie verbrachte heuer drei
Monate auf dem Lande und verbrauchte während dieser
Zeit vier Flaschen von Ihrem Serravallos China-Wein
mit Eisen. Die erwähnten Beschwerden verschwanden, das
Gewicht nahm nm vicr Kilo zu, die Ernährung nnd
die andere», Verrichtungen sind regulär goworden. Einen
anderen uenucnswerten Erfolg erzielte ich bci zwei
Kindern, 7 und 11 Jahre alt. schwach, blaß, lymphatisch,
welche — ohne Landaufenthalt — 7 Flaschen Ihres
Serravallos Weines verbrauchten nnd binnen drei Mo«
natcn nm drei Mlo das erste nnd um dreieinhalb Kilo
das zweite an Gewicht zunahmen und jeht wohlauf sind.

S o f i a , den 18. Oktober 1909.

(4740) D r . I v . D r a g o m i r o f f .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Die Bluse „nd das Kostüm, FavoritSouderheft N,

K —'l>0. — Äoehmer Erich von, Die Patentfähigleit von
Erfilldilnnen, K 3 6(1. — Vorchardt Paul, Ein Kommentar
zu dem Werte «Die entschleierte Isis» uon H. P. Blavatsty,
l i 1-2(1. — Vorhar t Johannes, Mir oder Mich? der
richtige Gebrauch des dritten und liierten Falles, X 1 2(1. —
Nra'ndenfcls Hanna, der Stallbaron, k 4'8<). — Urieger
Alfred, Ginevra, der Roman des resianicrenden Alters, X ? 20.
— Büt tner R., Der englische Unterrichtsbrief im Sinne
moderner Bestrebungen, X —72. ^ Carlovih-Max.cn
von, Einteilung und Dislokation der französischen Armee nnd
Flotte, April U111, X 2 16. — Car lov ih . Maxen von, Ein»
teilung und Dislokation der russischen Armee nnd Flotte, April
19! I, X 2 40. — Eh arm atz N.. Oesterreichs innere Geschichte
von 1848—19(17, I. Bd. (Aus Natur und Geislcswclt 242),
geb. X 1-50. — Clater F., Die Ablichtung und Dressur
des Hundes, X - W. — Cordes I . G., Zum Kampf um
die Neltanschauuug. X 150. — Crem er W., Ncilurenc
Söhne, Bilder aus der Fremdenlegion, X 4 20. — Deutsch
Eveline. Ungarische Kochlnnst. I.: Die Einsiedcluuft, X I—.
— Deutsch Eveline, Ungarische Kochkunst, l l . : Klein.Ocväck,
X I - .

Vorrätig iu der Buch», Kunst- und Musilalienhandlung
Jg. v. Kleimnllyr H Fed. Bamber» in Laibach, KoiMlßpllch 2.

Angekommene Fremde.

Grand Hotel „Union".
Am 13. Mai . Lnleschitz, Hieronymi, Pristau, 51lsde;

Dnnlcl, l. l. Fillanzrcch'lllngsofsizial, Graz. — S. Bcrger. D,
Verger, SeliSla, Friedl, Bil. Barfchal, Linl, Müller, Lüwy,
Gottlieb Nagl, Kahn, Goldberger, Wojtel, Strauhs, Iocll,
Neumünz, M c : Schwerottner. Architekt, Wien. — Beck. R,d.,
Vubapcst. - - Esinger, Nsd., München. - Neich. Nsd., Sissel.
— Mergan. Rsd., Fiume. — Dr. v. Lcnclh, F. v. Length,
Private; Stensa, Oberleutnant, Trieft. — Zivanovic, Beamter,
Agram. — Goriany, Glitsbesihcr. Nupcrtshof.

Am 14. Mai . Dr. Wettn«, Arzt; Taussig, Rsd., Pran,
— Freytag, Müller. Flamn, Wamoschcr, Klein. Srdniil. Pollal,
Nsde.; Dr. Rosenberg. Ing.; Hans Aalnnsly. Adjnnlt; Krnsny,
Architekt. Wien. ^ Krainer, Nsd.. Ichenhansen. — Felice,
Rsd.; Dr. Medvescrl, Advolaturslanbidat; Strel, Förster,

Görz. — Chohcn, Rjd.. Frankfurt. - Schneider. Rsd., Brunn.
— Ungvär, Rsd., Budapest. — Hupseld, Generaldirektor;
Leunrr, Techniker, Leipzig. — Gräfin Welsrrohl'imb, Trii-si.

Hotel „Vlefant".
Am 13. Mai. Kollmann, Private, s. Tochter; Dr. Ku«

biifchel, Regierungsrat; Kirner, Inspektor; Waller, Wmider»
lehrcr; Eibuschih. Heitzncr, Fabian, Glaser. Werthrini, Engl.
Fuchs. Gaßner. Rsbe,, Wien, — Maluz. Rsd., Görz. — Hein»
rich. Rsd., Glashütte (Sachsen). — Klingcr, Stein, Rsde.,
Pilsen. — Elias, Rsd.. Prag. - Ubeli. Kfm., Teschen. —
Wrann, Hotelbesitzer, s. Sohn, Veldrn. a. W. See. — Stare,
Fabrikant; Nosil, Cafcticr, Stcin. — Ritter v. Gntmansthal,
Gutsbesitzer, Schloß Weixelstein. — Huguemn. Private, Graz.
— Manzntti, Private, s/Tochter; Dr. Sul'al, l. l. Prosl ssor;
Gmcyner, Direktor, Trieft. - Sixt. Dirrlivr. Carpano.

von Koch, Bergingenieur, Trifail. — Stöckl, Berg.
Verwalter, Gotischer. — Czrgta, t. k. Nergrat i. R,, Cilli.
Billek. t. l. Hofrat, Idria. — Dr. Voltit, l. k. Land^sgerichts.
rat, Rubolsswert. — Dr. Doljan. t. l. Bezirksrichter, Adelsberg.

Nm 14. ^»cai. Gnßner jun., Fabritcint; Goelcn, Pri-
vai, Ncumarltl. — Dr. Merlin, t. u. l. Oberstabsarzt; Glück,
lich, Inspektor, Trieft. — Taub, Ingenieur, Fiume. Eblin»
ger, Dampswäscheicibcsitzer. Klagcnfurt. — Thonhoser. Hütten^
assistcnt, Donawitz. — Keßler. Lehrerin, MamiSwörth. — Leit»
geb, Lehrerin, s. Schwester, Tschernembl. — Coer, Kfm. Nürn«
berg. - Knauer, Kfm,. Schneeberg (Tachsni). ^ Brünnrr.
Scidl, ssslte.; Salamon, Ingenieur; Grumberg, Vramter;
Papanel, Rsd., Wien. - Silberstern, Rsd., Prag. - Arnold,
Rsd., Graz. — Müller. Rsd.. Genf.

Meteorologische Beobachtungen m Va<uach.
Srrhöhe 30t>-2 in. M,ttl. Lnstdriul 73i! 0 mm.

^ Z ßBt ß? b«. Himmel, Z LZ

, ^ 2"U. ^7^728 «'25 s" SW. mäßig 'leilw^bew. i
" 9U . Ab. !72!»I 17 4 windstill Heilei !
1<..> 7 U. F. 730-4 13-2 NO. schwach . j 0 0

Da« Taqesulittel der gestrigen Temperatur beträgt IK'O«,
Vlormale 14 0°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwarte:

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschnle.)
Lage-. Nördl. Breite 46°03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

Aufzrichnnngrn:

B e g i n n ^ ^ ' 3«

,_ H'rd. ZZ ' ZK Kss M n ^
Z bist«,.« t-Z ZZ Kff Z Z - 2« ß

^ . _ Z Z . ^ _ ^ , Z " A
l i m U w » l l l n » d w 8 b m » l i l u

Aaibach:
14. ?'b" 02 11 34 ! 02 14 41 02 lb 30 02 22 I.1000 ^ ^^

^g e l g r «a d :

14. .^ ' 02 l i 3« . 02 12 25 </2 I<j 1̂
' " " (10)
Am 14, Mai gegen 2'/« Uhr Nahbcbeil in Sarajevo.
Vcbenberichte: Am 7. Mai gegen 7'/ , Uhr heftiges

Beben im Oberinntale.
Boden unruhe: Schwach.

* V« bebt»tt< 15 : -^ brsisnchs« Horlzooinlpcodrl liuii !1!>'br„r Ikl»lfr!,
V — Äiillols!«,nogrnph Vice»!,»!. W ^ Wilchir» Pe„b,l, l^ «. Lullmann.
Pküdrl,

Lei clou odon deonlloteu Zt^u, t8psi i fun^<?i ! lür
^lnizill vuräv« 21 Xsnclillutvll ^oi' V l u 8 j l l , e d u l e i ,
X » , i « e r !»,pi)rc»bj«rt, n. 2^. l i i r X I » v i v r : (ii-llulnius
1̂ 13« (violirx), llullmo88«!n sswpdanio (^llIlr..^llll)U!i), Lll,»,.
diolllvr Nuriu, I^kiix ^Ussu»to (ttmulllle«), ^Ißiudl ^luri«
lMolun), ^ i c^ I l ' l I'i-illü (Worßcdvt«), ^u,rt>o»ln<l)Ll Nloouolo
(Xrl,'M8miin8^r), l)/lii-i)8?! lieisuo (I)yl»ro«iu) und Wiu-
1i,«cl»!lH ^lli-jo (Xrullllu); lUr V i n l i n « : ^Uul 5u»<,f
(Illilienoll'o), Muvae/vil Uoul-iot!«, Xellvr ^lutdiu», ^ilulwlpr
.In8ol, N,«8K« ^nliu (liläonbnsjf!, «trliit li8ll»,l (Xi-omu);
l i i i - l i u » ^ u ^ : NU<il ^o8«f (ünlinnvllw), Illllll,t,»cl^», Id»,
(Uüäili^), I<r. Neilieli Dmnenicll» (Inutidl-ucll) „nd >Vl!l)!jl
ikUH?.; l ü r O r z « ^ - ^ l . ^«rll lo I^ul«u2 und » . ?ud-
m«ll8ll^ Uorit/. (1'<4f;».)

Italienische Küche
Selenburgova ulioa 7 , gegenüber der JlauptpoBt

einpiichK den V. T. Güeteu den neu angekommenen

= echten Brioni Wein. =
Jeden Tag verschiedene Arten Fische.

(180») 8

Einstöoklges, neues

f HAUS
zirka 10 Minuten von I^aibacb entfernt,
geräumig, mit großem Gemüsegarten, wird
aus freier Hand verkauft . Preis uacli
Ohoreinkonimen. Adresse in der Admiuintra-
tion dieBer Zeitung. (1901) 4 - J


